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Dientſchlaud. 
Berlin, 4. März. Die „National-Zeitung“ 
R ve 
Die rg eines Bisthumsverweſers in 
e wir als in Ausſicht ſtehend gemel- 


Paderborn, d 
de hte, wird ofſiziös als bereits geſchehen ge⸗ 
meldet. Gutem Vernehmen nach, ſo verkündete 
eine telegraphiſche Depeſche aus Paderborn, hätte 
das dortige Domkapitel in den letzten Tagen die 
Wahl vollzogen. Dagegen ſetzt der ultramontane 
„Weſtf. Merkur“ allen ſolchen Nachrichten für 

ergangenheit und Zukunft eine Generalwarnung 
entgegen: 

„Allen dieſen und ähnlichen Nachrichten, ſo 
ſchreibt der „Weſtf. Merk.“, an der Spitze des 

Blattes, welche die nächſten Tage bringen und wir 
natürlich regiſtriren werden, muß der Leſer die 
Mahnung „vorſichtig!“ hinzugefügt denken. Wir 
glauben insbeſondere gut unterrichtet zu ſein, wenn 
wir jagen: in Paderborn iſt eine Wahl noch nicht 
vorgenommen, auch nicht nahe bevorſtehend, in 
Osnabrück iſt man von einer ſolchen noch weiter 
entfernt“ 

Die ultramontane Preſſe hat ſich den Nach- 
richten von der Wiederaufnahme von kirchenpoliti⸗ 
chen Verhandlungen gegenüber fehr ablehnend 

verhalten. Sie hat davon nichts gewußt oder 
wiſſen wollen. Ihre Haltung mußte ſogar darauf 
hinweiſen, daß ihr eine ſolche Wendung keines 
wegs angenehm wäre. Daß die ultramontane 


Preſſe in dem kirchenpolitiſchen Konflikt eine, wenn 


auch leine Staats- doch eine Parteiinftitution ſieht, 


ar lar Die volle Wahrheit über die Vorgänge 


in 1 8 Osnabrück und Fulda kann nicht 
mehr 1 ge vethe 5 


orgen bleiben. 
Bereits liegt aber ſchon eine weitere Nach- 
richt von zweifelloſer Friedenstendenz vor, die ſich 
diesmal auf eine authentiſche Urkunde ſtützt. Der 
von dem Biſchof Dr. Raeß zu den diesjährigen 
Faſten erlaſſene Hirtenbrief enthält die Mitthei⸗ 
lung, daß der Papſt den Biſchof mittelſt beſonde⸗ 
rer Zuſchrift vom 12. Januar c. ermächtigte, dem 
beſtehenden Gebrauche der katholiſchen Bisthümer 
des deutſchen Reiches beizutreten und gleich den— 
8 Se. Majeftät den regierenden Kaiſer 
und das kaiſerliche Haus kirchlich zu beten. Die 
Zulaſſung der Gebete für den Kaiſer in der Diö⸗ 
zeſe Straßburg iſt eine Kourtoiſie, die den Vatikan 
abſolut nichts koſtet, die aber als ein Zeichen der 
dort herrſchenden Stimmungen und Abſichten be— 
merkenswerth iſt. Der Rath und Einfluß des 
Kardinal Staatsſekretärs Jakobini iſt dabei mäch⸗ 
tiger geweſen, als der des Kardinals Ledo— 
chowski. en . 


Die preußtjche Regierung geht von der An- 


ſicht aus, daß die Verhältniſſe zwiſchen dem Staat 
und der Kirche ſich leichter regultren mit einer ge- 


ordneten Hierarchie als mit ſtreitbaren Kaplänen 


und einer auf den Kirchenſtreit bafitten politiſchen 
Partei. Auch das, was man in der katholiſchen 
Kirche Deutſchlands die biſchöfliche Partei nennen 
konnte, iſt gleicher Anſicht; die römiſche Hierarchie 
kann gleichfalls eine Fortdauer der gegenwärtigen 


Demolratiſtrung des katholiſchen Klerus in Deutſch⸗ 


land nicht wünſchen. Auf dieſem Punkte begeg- 
nen ſich ſonſt vielfach widerſtreitende Intereſſen. 
Die Erwählung von Bisthumsverweſern hat zur 
logiſchen Folge die Anzeige der Geiſtlichen an die 
Oberpräfldenten in Gemäßheit der im Briefe des 
Papſtes an Herrn Melchers niedergelegten Abſich⸗ 
ten. Andernfalls würde man die Bisthums ver- 
weſer nur auf den Weg der Strafen und der 
Verbannung ſtellen, den ihre Vorgänger gewandelt 
find. Mit der Anzeige würde der Konflikt ſeine 
ſchärfſte Spitze verloren haben. Die Verweigerung 
der Anzeige war nie etwas anderes als eine 
Kriegsmaſchine gegen den Staat und feine Geſetz⸗ 
gebung; freilich hat ſich die katholiſche Kirche da. 
mit ſelbſt tief in die Hände geſchnitten. Unſer 
Urtheil behalten wir uns bis zu dem Augenblicke 
vor, wo wir das ganze Bild der jetzt geſchaffenen 
Lage vne uns ſehen und wir überzeugt fein kön⸗ 
nen, daß man nicht zuerſt den ſchöneren Theil ge- 
zeigt hat, um dann das „dicke Ende“ nachkommen 
zu laſſen. 
— Der „Nat. Ztg.“ geht folgendes Tele- 
gramm zu: 
Paris, 4. März. 
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zur Reform der internationalen Geſetzgebung. In 
dieſem Briefe hält Graf Moltke die in dem be— 
kannten Schreiben an Profeſſor Bluntſchli ausge⸗ 
ſprochenen Anſichten aufrecht. Er hebt ſodann her- 
vor, die Geſchichte unſeres Jahrhunderts beweiſe, 
daß Deutſchland niemals den Krieg erklärt habe. 
Deutſchland habe jetzt ſeine Einheit erreicht, alſo 
kein Bedürfniß, ſich in einen abenteucrlichen Krieg 
zu ſtürzen; es jet aber ſtets bereit zur Vertheidi⸗ 
gung. Graf Moltke drückt ſchließlich den 
Wunſch aus, daß dieſe Nothwendigkeit niemals 
eintreten möge. 


— Der den Provinzialregierungen mitge⸗ 
theilte Entwurf eines Geſetzes über die organiſche 
Reform der direkten Steuern hat folgenden In- 


alt: 

? 1) Der Einkommenſteuer unterliegt alles jähr- 
liche Einkommen der Steuerpflichtigen, deſſen Be- 
trag 420 Mk. übeiſteigt. 

2) Die Schätzung des Einkommens erfolgt 
getrennt nach folgenden Hauptquellen: 

a. Grundvermögen und Pachtungen. 

b. Kapitalvermögen. 

e. Handel und Gewerbe. 

d. Gewinnbringende Beſchäftigung jeder Art. 

3) Das Einkommen aus Thiergärten und 
Parkanlagen, die mit Holz bewachſen ſind, iſt 
gleich jenem aus Waldungen, das Einkommen fon- 
ſtiger Luſtgärten dagegen gleich jenem aus den 
beſten Nubgärten des Ortes oder der Gegend in 
Anſchlag zu bringen. 

4) Das ſteuerpflichtige Einkommen aus Ka- 
pitalvermögen iſt bei der Veranlagung zur Ein⸗ 
kommenſteuer in Anſatz zu bringen bei einem Ge⸗ 
ſammtbetrage deſſelben. 

a. bis zu 150 Mark takt. 
fachen, 
b. bis zu 1000 Mark inkl. mit dem 1½ 
fachen, 
c. darüber mit dem doppelten Betrage. 
5) Bei Veranlagung von Steuerpflichtigen, 
deren Einkommen den Betrag von 6000 Mark 
nicht überſteigt, iſt es geſtattet, als beſondere, die 
Leiſtunge fähigkeit weſentlich vermindernde, wirth⸗ 
ſchaftliche Verhältniſſe zu berückſichtigen: eine große 
Zahl von Kindern, die Verpflichtung zur Unter- 
haltung armer Angehöriger, andauernde Krank- 
heit, Verſchuldung und außergewöhnliche Um- 
ſtände. } 0 

6) Die Steuer beträgt von dem eingeſchätz⸗ 
ten Steuerkapital (efr. insbeſondere 3), wobei zu 
bemerken iſt, daß die Prozente vom Mittelſatz der 
Stufe genommen ſind: 8 

in den erſten 5 Stufen (bis 1,350 Mk. Ein- 
kommen) 0,45—1 Proz. (Progreſſion 
0,15 Proz.), 

in der 5.— 15. Stufe (bis 4,800 Mk. Ein- 
kommen) 1,10—2 Proz. (Progreſſion 
0,10 Proz), 

in der 16 — 25. Stufe (bis 19,200 Mk. Ein⸗ 
kommen) 2,10—3 Proz. (Progreſſiou 
0,10 Proz.), 

in der 26.— 80. Stufe (bis 2,460,000 Mk. 
Einkommen) 3,01 —3,55 Proz. (Pro⸗ 
greſſion 0,01 Proz.). 

In den folgenden um je 60,000 Mk. flei- 
genden Stufen bleibt es bet der Steigerung von 
0,01 Proz. . 

7) Die Veranlagung erfolgt im Beranla- 
gungsbezirke durch Veranlagungsausſchüſſe (ein er- 
nannter Vorſitzender und mehrere von den im Ver- 
anlagungsbezirk belegenen Gemeindevertretungen ge⸗ 
wählte Mitglieder), welche die Steuerſtufe vorſchla⸗ 
gen; der Vorſchlag unterliegt der Prüfung eines 
vom Finanzminiſter für einen oder mehrere Kreiſe 
ernannten Steuerdepartementsraths; die Feſſtſtel⸗ 
lung der Steuerſtufen ſteht der Bezirks⸗Regie⸗ 
rung zu. 

8) Ueber Sieuerreflamationen hat der Ver- 
anlagungsausſchuß und der Steuerdepartements⸗ 
rath ſich gutachtlich zu äußern. Die Entſcheldung 
ſteht bei Veranlagungen bis zur zwölften Stufe 
der Regierung zu, wenn ſie den Gutachten des 
Btranlagungs Ausſchuſſes beitritt, andernfalls und 
wenn die Veranlagung einer höheren als der zwölf- 
ten Stufe in Frage ſteht, dem Kreisſteuerausſchuß 
zu (ein ernannter Vorſitender, ein Drittel der 


mit dem ein- 
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zialausſchuß gewählte Mitglieder). 


geſichtspunkte veröffentlicht. 
lyſe bringen wir unter Parlamentariſchem. 


erſtem Gange“. 


ſes ſteht ſowohl den Steuerpflichtigen als dem De⸗ 


partementsrath die Beruſung zu, über welche der 
Berufungsausſchuß des Regierungsbezirks entſchei⸗ 
det (Dirigent der Steuerabtheilung als Vorſitzen⸗ 
der, ein Mitglied der Regierung, 4 vom Prosin- 
Rekurſe gegen 
die Entſcheidungen des Berufungsausſchuſſes wegen 
unrichtiger Geſetzesanwendung, insbeſondere auch 
wegen falſcher Anwendung der Veranlagungsgrund⸗ 
ſätze oder wegen Verletzung der formellen Vor- 
ſchriften gehen an den Finanzminiſter. 

9) Der Vorſitzende des Beranlagungs-Aus- 
ſchuſſes hat alle Steuer pflichtigen feines Bezirkes, 
welche ſich im Genuſſe von Kapitalrente oder 


Kapitalzinſen befinden, öffentlich aufzufordern, über 


den Betrag derſelben im verfloſſenen Kalenderjahre 
Erklärungen abzugeben. Solche Steuerpflichtigen, 
welche ſich nach Anſicht des Vorſitzenden im Ge⸗ 
nuſſe von Kapitalrenten oder Zinſen befinden ſind 
unter Zufertigung eines Erklärungsformulars be⸗ 
ſonders aufzufordern, Steuererklärungen abzugeben; 
auch kann der Vorſitzende von den Sttuerpflichti⸗ 
gen über deren Einkommenverhältniſſe auf beſtimmte 
Fragen ſchriftlich oder mündlich Auskunft inner- 
halb feſtzuſetzender Friſt verlangen; das letztere ſteht 
auch dem Steuerdepartementsrath zu. Wer die 
rechtzeitige Abgabe der Erklärung über ſein Ein⸗ 
kommen aus Kapitalvermögen unterläßt, der geht 
der geſeßlichen Rechtsmittel gegen die Veranlagung 
zur Einkommenſteuer für das betreffende Jahr ver⸗ 
luſtig.“ 

— Zur rumäniſchen Eiſenbahnfrage meldet 
„W. T. B.“ aus Bukareſt von geſtern, daß ge⸗ 


genüber den Ausführungen der Oppoſitionspreſſe, 


der rumäniſche Staat müſſe die nicht umgetauſch 
ten Aktien al pari zahlen und die rumäniſche Re⸗ 
gierung mache mit dem Rückkaufe der Eiſenbahnen 
Fiasco, der offiziöſe „Romanul“ an der Hand von 
Thatſachen nachzuweiſen ſucht, daß die Sentenz 
des Reichsgerichts keine praktiſche Bedeutung habe. 
Die Regierung ſei bei der Sache nicht als Staat, 
ſondern nur als Aktionär betheiligt; als Aktionär 
verfüge ſie über 98 Proz. der Aktien und könnte 
jemit die Fragen der Direktion, des Aufſichtsraths 
und der Dividende mit großer Majorität entſchei⸗ 
den. Die Dividende könne von ihr ganz gut auf 
1 oder 1, Proz. feſtgeſetzt werden, damit die Ge⸗ 
ſellſchaft in den Stand geſetzt werde, die Schuld⸗ 
verſchreibungen früher als in 22 Jahren einzulö⸗ 
jen, indem fie jährlich etwa 8 Millionen zur Amor⸗ 
tiſation derſelben beſtimme. Wenn Landau einen 
Entſchädigungsprozeß gegen die Reglerung anſtren⸗ 
gen wolle, ſo müſſe er dies in Bukareſt thun, da 
die Konvention hier unterzeichnet worden ſei. 


— Aus dem den Provinzialreglerungen vorlie- 
genden Steuerreformplan haben wir bereits die Haupt- 
Eine ausführliche Ana⸗ 
Der 
Geſetzentwurf befindet ſich eben „auf feines Lebens 


vorliegenden Som praktiſch werden kann und wird. 
Dagegen wird man ſich mit dem Gedanken ver- 
traut zu machen haben, daß unter allen Umſtänden 
am Schluſſe der jetzt geplanten Reform eine ſtär⸗ 
kere und in Progreſſionen wachſende Heranziehung 
des Vermögens zur Steuerlaſt erfolgen wird. Ob 
aber die jetzt zur Verhandlung geſtellte komplizirte 
und beläſtigende Form der Kapitalrentenſteuer oder 
eine Erbſchaftsſteuer den Sieg davon tragen wird, 
laſſen wir einfach dahingeſtellt. 

— Wie wir vernehmen, bat der Biſchof von 
Metz in ſeinem Faſtenhirtenbrief die gleiche An⸗ 
ordnung bezüglich des Kirchengebetes für den Kai⸗ 
ſer getroffen, wie der Biſchof von Straßburg. 
Dieſe Anordnungen beruhen auf Anweiſungen aus 
Rom. 


die Beſtimmungen des Konkordats über das 
Kirchengebet Lücken und Dunkelheiten zeigten. Ein 
Zwang war in dieſer Richtung nie verſucht worden. 

— In der geſtetgen Sitzung der national 
liberalen Fraktion wurde, wie man der „N.-Z.“ 
berichtet, die Stellung der Fraktion zu den haupt⸗ 
ſächlichſten politiſchen Fragen zum Gegenſtand der 
Verhandlung gemacht. Es ſtellte ſich dabei die 
volle Einmüthigkeit der Fraktion heraus. 


Wir bezweifeln, ob er in der 


Die Verhandlungen über dieſe Sache haben] 
bereits ſeit längerer Zeit mit Rom geſchwebt, da 


Die 
Fraktion wird vor wie nach jede grundſätzliche Wort ergriffen hätte. 
Die biefigen Jour- Mitglieder aus den Einkommenſteuerpflichtigen des Oppofition abweiſen, fie verhehlt ſich nicht die ſſie mit ihrem Antrage abgewieſen worden. In 
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Den Scezeſſioniſten gegenüber wird die national⸗ 
liberale Fraktion fortfahren, eine freundliche Hal⸗ 
tung einzunehmen. Von der Aufſtellung eines 
Programms ſah man im Augenblick ab, ſich ein 
ſolches für die Wahlen vorbehaltend. Die von 
der nationalliberalen Fraktion vertretenen Grund⸗ 
ſätze hält man zum endlichen Siege beſtimmt und 
zweifelt an dieſem nicht, wenn auch die nächften 
Wahlen noch eine weitere Minderung der Frak- 
tion ergeben ſollten. Eine größere Homogenttät 
und Einmüthigkeit iſt in die Fraktion gekommen 
und hofft man in voller Geſchloſſenheit im Laufe 
der Seſſton operiren zu können. 


Ausland. g 

Wien, 3. März. Ueber die Studenten⸗De⸗ 
monſtrationen ſchreiben Wiener Blätter noch Fol⸗ 
gendes: 

Verſchiedene Umſtände haben dazu beigelra⸗ 
gen, die erregten Gemüther zu beruhigen und die 
ganze le dige Affaire in ein iuhigeres Fahrwaſſer 
zu leiten. Mit der Entlaſſung der vierzehn jun- 
gen Leute aus der Haft iſt den um das Schickſal 
ihrer Kommilitonen ſo ſehr beſorgten Studenten 
ein Alp vom Herzen gefallen und das Wieder- 
ſehen mit den ſo ſehr Bemitleideten hat auf Sei⸗ 
ten der Kameraden allgemeine Freude erzeugt. 

Der Abgeordnete Dr. Lienbacher hat an die 
Journale ſeiner Partei folgendes Schreiben ge» 
richtet: f 

„Löbliche Redaktion! 

Aus den geſtern Abends hier angekommenen 
Wiener Blättern entnahm ich, welche Aufmerkſam⸗ 
keit mir am Abende des 26. Februar von jungen 


Leuten, die in den Blättern Studenten genannt 
werden, auf offener Straße gewidmet wurde. 


Ich bedaure lebhaft, daß die übrigen Bewoh⸗ 
ner meines Wohnhauſes und deſſen Umgebung in 
ihrer „ächtlichen Ruhe meinetwegen geſtört wurden, 
und daß ſich zu ſolchen Straßenſkandalen ein 
Theil der ſtudirenden Jugend mißbrauchen ließ, 
wofür allerdings weniger die verſührte Jugend als 
die Jugendverführer, welche leicht zu errathen find, 
verantwortlich erſcheinen. 

Wenn man ſchon den traurigen Muth zu 
ſolchen Straßenſkandalen hat, ſo ſollte man doch 
auch den Muth haben, das wahre Motiv hierzu 
offen zu bekennen. Die Behauptung aber, als 
hätte eine von mir am 25. d. M. im Abgeord⸗ 
netenhauſe gegen die Stadt Wien ausgeſprochene 
Beleidigung das Motiv geboten, iſt eine offenbare 
Unwahrheit, da kein vernünftiger Menſch in der 
ausgeſprochenen Meinung, daß durch die achtjah⸗ 
rige Schulpflicht kein Strafgeſetz ganz entbehrlich 
werde, eine Beleidigung gegen eine Stadt oder ein 
Land erkennen kann. So wenig Diebſtahl und 
Betrug durch die achtjährige Schulpflicht ganz aus⸗ 
gerottet werden können, jo gilt daſſelbe vin der 
Trunkenheit. Nur eine aus glühender Partei 
leidenſchaft ſtammende Mißdeutung meiner Worte 
konnte zu ſolcher Aufhetzung mißbraucht werden. 

Das wahre Motiv zur Verhetzung war ün- 
zweifelhaft die Sache ſelbſt, welche ich im Abge⸗ 
ordnetenhauſe im Intereſſe meiner Wähler und 


aus eigener vollſter Ueberzeugung vertreten habe. 


Möge aber Niemand glauben, mich durch Straßen ⸗ 
ſkandale oder auf andere Art einzuſchüchtern. So 
lange mich das Volk in den Reichsrath wählt und 
fo lange ich die Kraft in mir fühle, im Reichs⸗ 
rathe die Intereſſen meiner Wähler wirkſam zu 
vertreten, wird mich kein Menſch von der treuen 
Erfüllung der Pflichten eines Volksvertreters ab- 
ſchrecken können. 
Salzburg, am 28. Februar 1881. 

. Georg Lienbacher, 5 

k. k. Hofrath und Reichsraths⸗Abgeordneter⸗ 

Provinzielles. 


Stettin, 5. März. Vor dem Ober-Landes⸗ 
gerichte, Straſſenat, kam geſtern die Sache Graß⸗ 
mann ert. Klug zur Verhandlung. Als die kgl. 
Polizei-Direktion dem „General-Anzeiger“ wegen 
feiner, Haltung die Inſertionen entzogen hatte 
waren die ſtädtiſchen Behörden wie bekannt 
Anregen des Juſtizraths Wendlandt bei den ve 
geſetzten Behörden gegen dieſe Maßregel vorſtelln 
geworden, ohne daß Herr Graßmann dagegen de 
In allen Inſtanzen wareı 


nale enthalten einen Brief des Feldmarſchalls Kreiſes von der Regierung ernannt, zwei Drittel Schwierigkeit der Lage, fie gedenkt in voller Selbſt⸗ der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 14. Ja- 
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SGSrafen von Moltke an den in Nizza lebenden von der Kleis“ rejp. Stadtvertretung gewählt). ſtandigkeit nach allen Seiten, nach rechts und links nuar 1879 halte nun Herr Wendlandt eine Pet, 
Ruſſen Goubarow, Comité⸗Mitglied des Vereins Gegen die Entſcheidungen des Kreisſteuerausſchuſ-Veinen entſchieden liberalen Standpunkt zu wahren. tion gegen die Entſcheidung des Herrn Mine,, 


| 


_ Berfügung der 


bei dem Abgeortnetenhanfe beantragt. Herr Graß⸗ verweigert, ſondern auch für die Folge die Fami⸗] Pfarißelle in Waaſe, Synode Bergen a 


mann hatte gegen dieſen Antrag opponirt, die 
königlichen Pollzei-Direktion ſei 
Angeſichts der mancherlei unſittlichen Inſerate im 
„General-Anzeiger“ und nach der Verurthei— 
lung der Redakteure deſſelben eine wohl berechtigte, 
die ſtädtiſchen Behörden würden ſich mit ſolcher 
Petition nur lächerlich machen. Dieſe Rede des 
Herrn Graßmann hatte den Zorn des „Gen.-An— 
zeigers“ erregt, am 16. Januar nnd am 19. Ja- 
nuar waren im „Gen.-Anz.“ heftige Angriffe ge- 
gen Herrn Graßmann erſchienen, in welchen dieſem 
Noorgeworfen wurde, er benutze den Vorwurf unfitt- 
cher Inſerten nur zur Verdeckung egoiſtiſcher Zwecke, 
Line tiefe ſittliche Empörung ſei nichts ols Spie- 
gelfechterei und Neid gegen den General-Anzeiger. 
In welchem Maße Herr Gr. berechtigt ſei, ſich 
zum Sittenrichter zu machen, das ſollten nach dem 
General-Anzeiger gewiſſe Vorgänge in Frauendorf 
dekunden, welche damals nach dem Gen.-Anz. das 
allgemeine Stadtgeſpräch bilden ſollten. Schon 
vorher hatte der Gen.-Anz. ein ſolches Stadtgeſpräch 
hervorzurufen geſucht, indem er am 19. November 
1878 ein Gedicht „Lob Frauendorfs“ veröffentlicht 
hatte, in welchem Herr Graßmann zwar nicht ge⸗ 
nannt, aber doch hinreichend kenntlich gemacht war 
und in welchem einem alten Herrn mit kahlem 
Haupte ein Liebesverhältniß in Frauendorf ange⸗ 
dichtet wurde. Herr Graßmann ſtrengte wegen 
dieſer Beleidigungen eine Klage wider Klug an. 
Herr Klug antwortete damit, daß er in ſeinen An- 
griffen noch weiter ging, daß er dem Herrn Graß⸗ 
mann eine ganze Zahl unfittlicher Handlungen an- 
dichtete und für dieſe eine Zahl Zeugen namhaft 
machte. Herr Graßmann forderte nun die Ver- 
nehmung aller dieſer Zeugen, ſowie aller der Per- 
ſonen, welche von Herrn Klug überhaupt als be 
thelligt benannt waren. Der Richter erſter In- 
ſtanz war darauf nicht eingegangen, ohne irgend 
einen Zeugen zu vernehmen, ohne irgend zu unter- 
ſuchen, ob denn auch an dieſen Dichtungen ein 
Funken von Wahrheit ſei, ſprach derſelbe Herrn 
Klug frei und erkannte auf Verwerfung der 
Klage. 

Die Gegner des Herrn Graßmann benutzten 
dies Erkenntniß, um den Ruf des Herrn Graß⸗ 
mann zu untergraben, ſie fertigten davon Abſchrif⸗ 
ten und verbreiteten ſie im Geheimen und ſuchten 
ſo den Ruf des Herrn Graßmann in der unwür⸗ 
digſten Weiſe zu beſchmutzen. Herr Graßmann 
dagegen legte Berufung ein. 


Das königliche Ober-Landes-Gericht verord⸗ 


nete zunächſt die Vernehmung ſämmtlicher von 


Herrn Klug wie von Herrn Graßmann vorge- 
ſchlagener Zeugen. 

Die Zeugen wurden vernommen und es ſtellte 
ſich heraus, daß die ſämmtlichen 
von Herrn Klug gemachten Behaup⸗ 
tungen auf reiner Erfindung be⸗ 
ruhten, daß an denſelben auch 
nicht ein wahres Wort war, daß 
auch nicht der kleinſte Makel auf 
Herrn Graßmann hafte, daß dieſer 
ſtets ein in jeder Beziehung an⸗ 
ſtändiges und zurückhaltendes Be⸗ 
tragen gezeigt hat. ward 
Zeugen feſtgeſtellt, daß eine Familie in Frauen⸗ 
dorf (wie täglich ſo Viele) zu Herrn Graßmann 
gekommen ſei, um in einer Rechtsſache Rath zu 
holen und Herr Gr. habe dieſen Rath auch nicht 


Berlin, 8. März 1881. 
— ——x—d — 
Preußſiſche Fonds. 

A ce 


Altona⸗Kiel 
Bergiſch⸗Märkiſche 
Berlin⸗Anhalt 
Berlin⸗Dresden 


Pr 101,20 bz 


Deutſche Reichs⸗Anleihe 2% 10 50 53 


Conſolodirte Anleihe 


do. do. 1876.4 101,30 bz. J Berlin⸗Görlitz 
Staats⸗Auleihe 4 101,50 bz S 
Staats- Schuld⸗Scheine 3 ½¼ 98,00 bz Berlin⸗Potsd.⸗Magbdbg. 
Berliner Stadt⸗Oblig. 4104,10 55 Berlin⸗Stettin 
8 o. 4 100,0 bz Breslau⸗Schw.⸗Freib. 
Berliner 5 107,80 b. | Göln- Minden 
bo, 4½%104,10 bz. | Halle⸗Sorau⸗Guben 
Central-Landſchaftl. 4. 100,10 bz J Märkiſch⸗Poſen 
Kurs und Neumärt. 31 95,50 bz ] Magdeburg⸗Halberſtadt 
do. neue 3½0 93,10 bz Niederſchleſ.⸗Märk. 
do. 4100,10 bzchſ Sberſchl. La. A. C, D. E. 
do, neue j „ do. La. B. 
2 Bommerfche 5 Oſwpr. Südbahn 
1 do. Y 100,50 bz Rechte Sderufer⸗Bahn 
2 do. 43.101,75 63 | Rheiniſche 
= do. Landſch. Er. 4½ -— — do. La, B. St. g⸗ 
‚3 poſenſche neue 4 | 9990 ch Rhein-Nape 
* Weſtpr. Ritterſchaft. 3½ 9,50 65 | Stargard-Pofen 
do. do. 4 Thüringer 
do. do. |€ do. La. B. gar. 
do. do. 2. S. 5 a 2 C. 
eußiſche ilſit⸗Inſterbur 
Sfr 18000 Ludwwigh. Verba 


4.100,90 
100,40 bz 
100,60 bz 


Mainz⸗Ludwigsb. 
Meckl. Fr.⸗Franz. 
Werrabahn 

Dux Bob. La. A. B. 
Franz⸗Zoſephbahn 

Gal. Carl-Ludw.⸗Bahn 
Gotthardbahn (80 pt.) 
Kaſchau⸗Oderber 


do. * 
Kurs und Neumärk. 
4 100,20 B 
4 100,30 658 


Pommerſche 
oſenſche 
3 . 4 100,50 bz 


Es ward durch die 


Eiſeubahn⸗Stamm⸗Actien. 
1879| Sf, 
Div. 


0 4 


7 


4 do. (Stargard⸗Poſen) 4 , 
0 4 13,0 b do do. 2. Em. 4/102, G 
44 ½ 103,00 bz do do. J. Em. 4½ 102,0 G 


81/24, 172,60 538 
4 4 
4% 42%2106,60.6 


apa a Bu 


— . pe 


— 


lie mit Rath und That unterſtüßt. Herr Graß⸗ 
mann hob noch hervor, daß Herr Klug lange 
Jahre in feinem Haufe Kirchplatz 3 verkehrt habe 
und daher wiſſen mußte, daß die im „Gen. Anz,“ 
veröffentlichten Verdächtigungen des Herrn Gr. je— 
der Unterlage entbehrten. Der Gerichtshof ent- 
ſchied denn auch, wie wir bereits in vor. Nummer 
mitgetheilt haben, gegen Klug auf 1 Monat Ge— 
fängniß, indem er feſtſtellte, daß ſowohl das Ge- 
dicht „Lob von Frauendorf“, wie die im „Gen.“ 
Anz.“ enthaltenen Artikel unwahre Thatſachen ent- 
halten hoben, welche geeignet waren, Herrn Gr. in 
der öffentlichen Meinung herabzuſetzen und zu ver⸗ 
dächtigen. Der Vorſitzende des Gerichtshofes hob 
hervor, daß die Angriffe gegen Herrn Gr. jo bos⸗ 
hafter Natur geweſen ſeien, daß es nicht geeignet 
ſchien, auf eine Geldſtrafe zu erkennen. Herr 
Klug wurde ferner in Zahlung der Koſten beider 
Inſtanzen verurtheilk und Herrn Graßmann das 
Recht zugeſprochen, den Tenor des Erkenntniſſes 
einmal im „Gen.-Anz.“ auf Koſten des Verklag— 
ten bekannt zu machen. N 

Daß die in den betreffenden Artikeln des 
„General- Anzeigers“ enthaltenen Verleumdungen 
auf fruchtbaren Boden gefallen waren, zeigte ſich 
ſchon in kurzer Zeit, denn am 12. Februar 1879 
betrat der Kaufmann E. Schnieber von hier 
die Expedition des „Stettiner Tagebl.“ und ſtieß 
dort öffentlich gegen Herrn Gr. ähnliche Verleum⸗ 
dungen aus, wie ſie im „General-Anzeiger“ ent- 
halten waren. Auch gegen Schnieber wurde Straf- 
antrag erhoben und derſelbe in beiden Inſtaͤnzen, 
wie ſchon mitgetheilt, zu 150 Mk. Geldſtrafe ev. 
14 Tagen Haft und in die Koſten beider Inſtanzen 
verurtheilt. 7 

Stettin, 5. März. Wir erhielten geſtern 
von Herrn Hofopernſänger Bohlig eine Zu- 
ſchrift, in der er uns mittheilt, daß er am Diens- 
tag an einer empfindlichen Indispoſition (Bruft- 
katarrh) gelitten und ſich nur zum Singen habe 
bewegen laſſen, um die Aufführung der einmal 
angeſetzten Oper (Der Poſtillon von Lonjumeau) 
zu ermöglichen. „Ich hoffe — ſo ſchreibt er — 
Ihnen nächſtens Gelegenheit zu geben, mit beſſerer 
Dispoſition meiner Nequifiten aufzutreten und 
werde nur ſingen, wenn ich wirklich disponirt bin.“ 
Herr Bohlig wird, wie wir hören, demnächſt ent⸗ 
weder den Max im „Freiſchütz' oder den Man- 
rico im „Troubadour“ ſingen. 

— In Anerkennung der treuen und lang- 
jährigen Dienſte hat das Offizier Korps des Pom- 
merſchen Huſaren Regiments (Blücherſche Huſaren) 
Nr. 5 dem Wachtmeiſter Schuchardt in Stolp 
einen in der Stolper Becker'ſchen Dampftiſchlerei 
gefertigten Lehnſtuhl mit prachtvoller Schnitzerei 
geſchenkt. Die Widmungsſchrift in der Lehne des 
Stuhles lautet: „Dem Wachtmeiſter Schuchardt 
das Offizier-Korps des Blücherſchen Huſaren - Re- 
giments 1. März 1881.“ Ueber dieſer Schrift 
befinden ſich in dem ovalen Theile der Lehne und 
zwar in der Mitte das eiſerne Kreuz, links davon 
Eichen⸗ und rechts davon Lorbeerzweige einge 
ſchnitzt. Der Stuhl iſt aus Eichenholz gefertigt 
und mit einem gemuſterten Zeugüberzug verſehen. 

— (Perſonal Chronik.) Im Kreiſe Pyritz iſt 
für den Standes amtsbezirk Horſt der Gemeinde— 
vorſteher Wehlke zu Klein-Riſchow zum Standes- 
beamten und der Schöffe Ruffmann daſelbſt zum 
Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. Die 


Eiſ.⸗Prior.⸗Act. und Oblig. 


Berg.⸗Märk. J. S. 37/ gar. 

do. d o. La. C. 
Berlin⸗Anhalter 
Berlin (Oberlauſitzer) 


8 4 156,40 bz 
4,4 113,75 bz 
5 4 118,75 bz 
17,80 bz 


Bexlin⸗Hamburger 


Magdeb erh 2 
agdeburg⸗Halberſtädt. 

85 er 0 La. A. 

eſiſche Em. v. 1879. 

. Em. v. 1880. 


St 


Oſwreuß. Südbahn conv. 
Rechte Oderufer 
Rheiniſche 3. Em. 58, 60 
do. v. 62, Et, 65 
Rhein⸗Nahe v. St. gar. 
Thüringer 4. Serie 
Gal. Carl-Ludwigsb. gar. 
Gotthardbahn 1. u. 2. S. 


&| Kaſchau-Oderberg gar. 
eee 


do. 72. 
nenne 
0. 


4. 102,50 0 
99,80 bz A 


h 21,25, B 
1 2 
＋ 0 90b 
1 


S er 


Dtſch. Grund. ⸗ 
do. do. 
Dtſch. Hypoth, 
do. do. 


1 
2 „ 4 
Berlin⸗Görlitzer Kruppſche Oblig. (rz. 1100/5 
5 Mecklenb. Pfd. \ 1 . 10 | 


Pr. do. 
r. Centrb.⸗Pfd. künd. 
do. urn 


do. do. (rz. 100, 
wl Hyp.⸗Bank erz. 120) 4½ 104,00 5800 
Schleſ. Bod.⸗Cred. Pfpbr. 5 
bo bo d 


Südb. Boden⸗Cred. 
do. do. 


N, n 
Unikum Privatpatronats, iſt durch Todesfall erle⸗ 
digt und zum 1. April 1882 wieder zu beſetzen. 
Patron iſt der Magiſtrat in Stralſund. Das 
Einkommen der Pfarrſtelle beträgt exkl. Wohnungs- 
nutzung 2700 Mark. Der Paſtor Hiecke, bisher 
in Leopoldshagen, Synode Anklam, iſt zum Paſtor 
in Bargiſchow, Synode Anklam, ernannt und in 
dieſes Pfarramt eingeführt worden. Die mit 
1150 Mark dotirte Küſter- und dritte Lehrerſtelle 
in Jakobshagen kommt durch die Verſetzung ihres 
ſeitherigen Inhabers zur Erledigung. Die Wieder- 
beſetzung derſelben erfolgt durch die königliche Re- 
gierung. Bewerbungen find alsbald einzureichen. 
In Stargard i. Pomm., Kreisſchulinſpektion Star⸗ 
gard i. Pomm., iſt die Lehrerin Anna Froſt feſt 


angeſtelt. In Uſedom iſt der Lehrer Günther an- 
geſtellt. In Stettin iſt der Lehrer Pagel und in 


Wuſtrow- Camp, Synode Treptow a. R, der 
Schullehrer Baſt proviſoriſch angeſtellt. In Kam- 
min iſt der Lehrer Spuhrmann, in Molſtow, Sy⸗ 
node Treptow a. R., der Schullehrer Zibell und 
in Heinrichswalde, Synode Paſewalk, der zweite 
Lehrer Wendorf proviſoriſch angeſtellt. Der ehe— 
malige Fährmeiſter Johannes Grube iſt als kö— 
niglicher Revierlootſe zu Swinemünde angeſtellt. 


Vermiſchtes. 

Halberſtadt, 4. März. Soeben iſt das 
Programm der hieſigen königlichen höheren Gewer- 
beſchule und der Proſpekt der an die Unterſekunda 
derſelben angelehnten Fachklaſſe für Bau- und 
Maſchinen⸗Techniker für das neue Schuljahr 1881 
bis 1882, welches nicht mehr — wie früher — 
zu Michaelis, ſondern ſchon zu Oſtern beginnt, 
veröffentlicht worden. Beide Schriften ſind durch 
die Direktion der Anſtalt gratis und franco zu be— 
ziehen. Nachdem über die ſtaatliche Anerkennung 
der Schule als Realſchule ohne Latein 
mit Yähriger Lehrdauer erſt kürzlich referirt iſt, 
verweiſen wir nunmehr auf die eingehenden Pro- 
gramm Mittheilungen bezüglich der Einrichtung 
und der Berechtigungen der Anſtalt. Der Eintritt 
in die Sexta erfordert ein Alter von mind eſtens 
9 Jahren und diejenigen Borkenninijfe, welche 
durch Abſolvirung einer mehrklaſſigen Volksſchule 
erreicht werden. Die Hauptſchule iſt beſtimmt, eine 
allgemeine wiſſenſchaftliche höhere Ausbildung mit 
Aus ſchluß der alten Sprachen zu ge 
ben, die mit der Reife für die techniſche Hochſchule 
abſchließt. Die Klaſſen bis zur Unterſekunda ein⸗ 
ſchließlich bieten gleichzeitig die allgemeine Vorbil⸗ 
dung für die Fachklaſſe, welche für diejenigen 
Schüler eingerichtet iſt, die ſich der Privatpraxis 
als Bau- und Maſchinen⸗Techniker mit Umgehung 
des Studiums auf einer techniſchen Hochſchule zu- 
wenden wollen. Aber auch junge Leute mit ge- 
ringeren Vorkenntniſſen können in die Fachſchule als 
Hospitanten aufgenommen werden, wenn fie be- 
reits als Bauhandwerker oder Maſchinenbauer praf- 
tiſch beſchäftigt geweſen ſind. Eine dem Programm 
der) Hauptſchule angeſchloſſene Abhandlung über 
Methode, Lehrmittel und Ziele des Zeichenunter- 
richts beſpricht die eigenartige Behandlung dieſer 
Disziplin, wie ſolche auf der Anſtalt im unmittel- 
baren Anſchluß an die Aufgaben der Praxis zur 
Durchführung gebracht wird. 

— Eine intereſſante Kopulation fand vor 
einigen Tagen vor einem Berliner Standesbeamten 
ſtatt. Die Herren Wilhelm und Max W., Zwil- 
lingsbrüder, heiratheten die Damen Anna und 
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Martha H., Zwillingsſchweſtern und nebenbei Cou⸗ 
ſinen ihrer Gatten. Die Aehnlichkeit der Paare 
iſt cine ſo frappante, daß im Vorzimmer des 
Standesbeamten für den Moment Braut und 
Bräutigam in unrichtige Hände kamen. Erhöht 8 
wird die ußerordentliche Aehnlichkeit noch dadurch, 7 
daß die Zwillinge von Kindheit an ganz gleich 
gekleidet gehen, und nur den nächſten Bekannten a" 
ift es möglich, die Perſonen von einander zu un- f 
terſcheiden. Max W. geht übrigens mit der Gat-, 
tin nach außerhalb, jo daß unliebſame Verwechs⸗ 

lungen für die Zukunft vermieden werden. i 

— Der kritiſirende Dramaturg des unter der 1 
Aegide Koloman Tisza's in Budapeſt erſcheinenden. 1 
Regierungsblattes „Ellenör“ giebt aus Anlaß der 
Aufführung von Schiller's „Don Carlos“ im dor⸗ 
tigen National- Theater folgende Stylübung zum a 
Beſten: „Wir ſind gezwungen, zu erklären“ — 1 
ſo lautet die Weisheit des Kritikers — „daß | 
Schiller's „Don Carlos“ 
T;enter — durchgefallen iſt. Wir werden es ver⸗ 9 
ſuchen, bei einer nächſten Gelegenheit auseinander- l 
zuſetzen, warum dieſes nicht ganz übel gerathene 1 
Stück des übrigens nicht untalentirten Schriftſtel⸗ i 
lers keinen Erfolg hatte.“ ... Der Kritiker des N 
„Ellenör“ ſcheint ja ein ſehr geſcheidter Herr * 
zu ſein. 

Telegraphiſche Depeſchen 

Wien, 4. März. Der ehemalige Finanzmi⸗ 
niſter Breſtel iſt in der letzten Nacht geſtorben. 

Konſtantinopel, 3. März. Ein heute er- 
ſchienenes Srade veröffentlicht die Ernennung Ser- 
ver Paſchas und Alinizam Paſchas zu Delegirten 
für die Unterhandlungen mit den Botſchaftern be- 
züglich der griechiſchen Frage, Ds 

London, 4. März. Nach hier eingegange⸗ 
nen Meldungen iſt General Wood geſtern Nach- 
mittag in dem engliſchen Lager bei Mount Pro- 
ſpekt eingetroffen. 

London, 3. März. Unterhaus. It, Uhr 
Abends beantragte der Staateſekretär des Krieges, 
Childers, Vertagung der Debatte. Der Antrag 
wurde nach einſtündiger Diskuſſton mit 277 gegen 
28 Stimmen angenommen. 5 

Newyorf, 3. März. Das Unterſchatzamt in 
Newyork hat Anweiſungen erhalten, aufgerufene 
oder nichtaufgerufene 5prozentige und Öprozentige 
Obligationen zum 9. März bis zum Betrage von 
5 Millionen Dollars anzunehmen. et 

In Folge des Vetos des Präfldenten Hayes 
gegen die Fundingbill ſchloß die heutige Börſe in 
ſehr feſter Haltung. 

Waſhington, 3. März. Das Repräſentan⸗ 
tenhaus nahm einen Geſetzentwurf an, welcher 
die Zahl der Mitglieder des Hauſes auf 319 
feftjept. 

Schatzſekretär Sherman hat feine Entlaſſung 


geſtern im National- 


2 e hi; 


Der Präfident Hayes gab, als er die Fun 
dingbill mit ſeinem Veto belegte, aufs Neue der 
Hoffnung Ausdruck, daß noch in der gegenwärti⸗ 
gen Seſſion ein geeigneter anderer Geſetzentwurf s 
angenommen werden würde. In voller Erwägung, 
daß der Zinsfuß für die Obligationen auf 3½ 
Prozent ſtatt auf 3 Proz, feſtgeſetzt werden müſſe. 
hätte Hayes ſein Veto gegen den Geſetzentwurf 
nicht eingelegt, wenn derſelbe nicht den Art. 5 
enthalten hätte, der dem Präſidenten Hayes als der ) 
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„Gott ſei Dank!“ rief Hornberger, zur Thür 


eilend. „Wenn hier wirklich ein Diebſtahl vor- 
liegt, verlange ich ſtrenge Unterſuchung!“ 6 
„Schöne Geſchichten!“ ſagte der Bürgermeiſter 
eintretend, und das Haupt bedenklich ſchüttelnd. 
„Iſt der Dieb ſchon ermittelt?“ 
„Sie haben ſchon Kenntniß von dem angeblichen 
Diebſtahl?“ fragte Hornberger erſtaunt. 
„Die Kammerjungfer war ſoeben bei wir.“ 
„Ah, man ſcheint es ſehr eilig zu haben, mein 


Haus in Verruf zu bringen!“ ſagte der Hof 


apotheker entrüſtet. „Mich wundert's nur, daß 
der Chirurgus nicht ſchon hier geweſen iſt, um 
ſeine neugierige Naſe hineinzuſtecken.“ 

„Ich wünſche allerſeits guten Morgen,“ ertönte 
die Stimme Heilmann's hinter ihm. „Iſt es 
wirklich wahr, meine Herren? Ein Brillantſchmuck 
von unſchätzbarem Werthe ſoll geſtohlen worden 
ſein?“ 

„Ich wollte, Sie ſäßen -auf dem Blocksberge!“ 
erwiderte Hornberger ärgerlich. „Kiſtemacher, thun 
Sie mir den Gefallen und rühren Sie ihm ein 
Tränkchen ein, daß er einige Tage ſein Haus 
nicht verlaſſen kann.“ 

„Sie verkennen mich,“ ſagte Jeremias Heil— 
mann mit ſeinem nichtsſagenden Lächeln, „ich bin 
nur gekommen, um Ihnen meine Dienſte anzu- 
bieten.“ 

„Sprechen Sie Franzöſiſch?“ fragte der Bürger- 
meiſter raſch. 

„Sehr fertig.“ 

„Gut, dann können Sie mir als Dolmetſcher 
dienen; ich ſprach's früher auch ſehr fertig, aber 
mit den Jahren vergißt man Manches wieder.“ 

„Als Dolmetſcher könnte ich auch dienen,“ ſagte 
Hornberger, während ſie das Zimmer verließen, 
in dem nur Emma und der Proviſor zurückblieben, 
„ich ſehe nicht ein, weshalb wir eine fremde 
Perſon damit beauftragen ſollen.“ 


Alle, welche ven katarrhaliſchen Erkran⸗ 


. Tr 


! „Von Ihrem Sohne, 


r 


„„Sie ſind Pastel,“ erwiderte 


b der Bürger⸗ 
meiſter, „es wäre ja möglich, daß die Dame Sie 
für ihren Verluſt verantwortlich machte!“ 
„Sehr möglich!“ nickte der Chirurgus, dem 
galten Herrn einen triumphirenden Blick zuwerfend, 
der Vermiether iſt für Alles, was in ſeinem 
Haufe geſchieht, verantwortlich. Apropos, ich habe 
auch einen Gruß für Sie.“ 5 
„Einen Gruß?“ fragte Hornberger unwirſch. 
„Von wem?“ \ 
| ich begegnete ihm heute 
Morgen, als er zur Bahn ging. Er hat ſich 
wohl heimlich fortgeſtohlen?“ 


Der Hofapotheker blieb ſtehen, der helle Zorn 


blitzte aus ſeinen funkelnden Augen. t 

„Das hat er Ihnen nicht geſagt!“ rief er 
heiſer, „Sie wären der Letzte, dem er ſein Ver⸗ 
trauen ſchenken würde!“ bt 51 

„Wiſſen Sie das ſo beſtimmt?“ ſpottete Je- 
vemigs Heilmann. „Jedermann weiß, daß ich die 
Wahrheit über Alles liebe, weshalb ſollte man mit 
nicht vertrauen? Sie werden nicht leugnen wollen, 
daß der junge Herr ohne Ihr Wiſſen und gegen 
Ihren Willen abgereiſt iſt!“ 

„Und das nennen Sie fortſtehlen?“ brauſte 
Hornberger auf. „Ich bin mit dieſer Reife aller- 
dings nicht einverſtanden —“ Sm 

„Und Sie werden ihm auch die 
nicht gegeben haben!“ 

„Auch das nicht.“ 

„Wie nennen Sie das, Herr Bürgermeiſter?“ 


Mittel dazu 


zwiſchen dieſem Salon und dem Zimmer Romeo's 
unverſchloſſen gefunden.“ c 

„Na, und welchen Schluß will man daraus 
ziehen? Der Schlüſſel ſteckt hier auf dieſer Seite, 
wer alſo kann die Thür geöffnet haben?“ 

„Ich muß Sie bitten, in Ihren Vermuthungen 
etwas vorſichtiger zu fein," ſagte der Marcheſe 
mit ſcharfer Betonung, „ich werde nicht dulden, 
daß dieſe Dame, die unter meinem Schutze ſteht, 
beleidigt wird.“ 

„Mit Ihnen habe ich nichts zu ſchaffen,“ er- 
widerte Hornberger, ihm den Rücken wendend, 
„Sie haben mir ſchon Aerger genug bereitet. 
Wenn mein Sohn hier verdächtigt werden ſoll, 
ſo muß man mir auch geſtatten, ihn zu verthei⸗ 
digen.“ 

„Einen ſolchen Verdacht hat noch Niemand aus- 
geſprochen,“ unterbrach der Marcheſe ihn. „Halten 
wir uns einſtweilen an die Thatſachen, die Unter⸗ 
ſuchung mag dann das Weitere ergeben.“ | 

Der Bürgermeiſter wandte ſich jetzt durch feinen | 
Dolmetſcher an die Signora, um ſich über die 
Sachlage zu unterrichten. 

„Es handelt ſich um einen ſehr werthvollen 
Diamantſchmuck, den ch heute Morgen vermißt 
habe,“ ſagte Thereſina; 
um eine Sache von geringerem Werthe handelte, 


2 


würde ich hier keine Wohnung gemiethet haben, 
denn gerade in dieſem Punkte bin ich' ſehr nach⸗ 
läſſig Ich hege zu allen Menſchen Vertrauen 
und bin nicht gewöhnt, überall Diebe zu wittern, 
ich zog in dieſes Haus mit der beſten Zuverſicht 
ein, daß hier mein Eigenthum geſchützt ſein werde.“ 

„O, heilige Einfalt!“ wandte Hornberger ſich 
zu ſeiner Schweſter. „Für dieſe liederliche Nach- 
läſſigkeit werde ich nun büßen müſſen! “! 

„Der Brillantſchmuck beſtand aus einem Kollier, 
einer Broſche, einem Paar Ohrgehängen, einem 
Ring und einem Armband,“ fuhr Thereſina fort, 
„mein verſtorbener Gatte ſchätzte ihn auf zehn— 
tauſend Francs. Er lag in einem beſonderen 
Käſtchen, das ſehr kunſtreich "gearbeitet und im 
Innern mit ſchwarzem Sammt bekleidet iſt, dieſes 
Käſtchen ſtand in meiner Schmuckſchatulle, und 
da es verſchloſſen war, jo iſt es wohl möglich,. 
daß der Dieb eher baares Geld, als einen Schmuck. 
in ihm vermuthet hat.“ 

„Und wo ſtand die Schmuckſchatulle?“ fragte 
der Apotheker. ‚em 

Signora Farini erhob fi und trat in ihr 
Schlafgemach, die Herren folgten ihr, Jeremias 
Heilmann in feinem buntgewürfelten Anzug Allen 


„ich würde, wenn es ſich voran. 


„Hier!“ ſagte ſie, auf die offene Schublade 


kein Wort darüber verlieren, denn mir ſelbſt ift | einer Kommode deutend. 


es nur peinlich, eine Unterſuchung beantragen zu 
müſſen.“ 
„Beſaßen Sie den Schmuck geſtern Abend noch?“ 


„Hm, hm, verdächtig, ſehr verdächtig,“ brummte fragte der Hofapotheker, der ſeine Faſſung allmäh— 


der korpulente Herr, auf dem Korridor ſtehen 


bleibend, und mit dem Taſchentuch die naſſe Stirn 
trocknend, „wie ſoll man's anders nennen?“ 

Roſi kam den Herren entgegen, ſte öffnete eine 
Thür und ließ ſie eintreten. 

Tante Betty ſaß neben Thereſing auf dem Di- 


van, die Röthe auf ihren Wangen bekundete ihre 
gewaltige Erregung, der Marcheſe ſtand am Fen⸗ 


ſter, er empfing die Eintretenden mit einer leichten 
Verneigung und ſtellte ſie ſeiner ſchönen Freun 
din vor. 

„Des Schmuck hat fich nicht wiedersvefunden?“ 
wandte Hornberger ſich zu ſeiner Schweſter. 

„Bis jetzt noch nicht,“ erwiderte Tante Betty, 
„und was noch ſchlimmer, man hat die Thür 


lich wiederfand. 

„Ich kann das nicht mit Beſtimmtheit behaup— 
ten, ich weiß nur, daß er noch da war, als ich 
am Abend meine Wohnung verließ, um meine 


Freunde in den Kurgarten zu begletten.“ 


„Später haben Sie nicht mehr nachgeſehen?“ 

„Nein.“ 

„Sodann möchte ich wiſſen, wo Sie dieſen 
loſtbaren Schmuck aufbewahrt haben,“ ſagte Lud— 
wig Hornberger, der ſich in der Rolle des Unter— 
ſuchungsrichters zu gefallen ſchien. „Ich darf wohl 
annehmen, daß er unter gutem Verſchluß war.“ 

„Halten Sie das in Ihrem Hauſe für nöthig?“ 
fragte Thereſina, die dunklen Augen voll Erſtaunen 
auf ihn heftend. „Wenn ich das gewußt hätte, 


„Die Schublade war doch geſchloſſen?“ fragte 
der Chirurgus, ohne das zornige Aufleuchten in 
den Augen Hornberger's zu beachten. 

„Nein, wozu auch?“ erwiderte Thereſina achſel⸗ 
zuckend. „Geſchloſſen war ſie wohl, aber den 
Schlüſſel ließ ich ſtecken. Oder glauben Sie, 
daß ein ſolches Fabrikſchloß mich vor Diebſtahl 
ſchützen kann? Stcher nicht, ein geübter Dieb 
öffnet es auch ohne Schlüſſel im Handumdrehen.“ 

„Na, ich erleb's noch, daß die Miether auf 
einen feuerfeſten Geldſchrank Anſpruch machen!“ 
brummte Hornberger, mit dem Taſchentuch über 
ſeine Stirn fahrend. „Fragen Sie nur weiter, 
Chirurgus, ich werde ſchon eingreifen, wenn Ihre 
Fragen mir nicht mehr gefallen.“ 

„Ich wüßte nicht, welche Fragen jetzt noch zu 
ſtellen wären,“ ſagte der Marcheſe mit gemeſſener 
Ruhe; „der Schmuck iſt verſchwunden, über die 
Perſon des Diebes kann die Dame keine Aus- 
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kungen der Luftwege, insbeſondere von 
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Depots, in Bılgar 


d i. DB in der Adler⸗Apotheke. 


Börſen⸗Verichte. 
Stettin, 4. März Wetter: leichter Schneefall. 


Temp. — 1“ R. Barom. 28“ 6“, Wind NW. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Stigr. loko gelb. 
208-210, weißer 210— 213, geringer 180190, per 
Frühjahr 209—210—209,5 bez per Mai⸗Juni 210 Bf., 

per Juni⸗Juli 210,5 Bf. 5 

Roggen feſter, per 1000 Klgr. loko int 196-198, 

per Frühjahr 198,5—199 bez, per Mai⸗Juni 191,5 
bez., ver Juni⸗Juli 184,5 Bf. u. Gd., per Julk Auguſt 
174,5 Bf u. Gd. 

Gerſte ſtill, per 1000 Klgr. loko 140145, Märk. 
Brau⸗ 164— 166, Mittelſorte 155—160. > 

Hafer ſtill, per 1000 Klgr. loko Pomm. 150-158. 

Erbſen ohne Handel. 

Mais per 1000 Klgr. loks amerik. 147—149 bez. 

MWinterrübfen unverändert, per 1000 Klgr. loko per 
April: Mai 240 Gd., per September-Octover 254 Bf., 


253 Gd. 

Rüböl geſchäftslos, per 100 Star. loko ohne Faß 
bei Kl. 54,5 Bf., per März 53 Bf, per April⸗Mai 
53 Bf, per September⸗Oktober 55.5 Bf. 

Spiritus unverändert, per 10.000 Liter % loko ohne 
Faß 53,8 bez, per März 54,3 nom, per Frühjahr 
54,9—55 bez., per Mai⸗Juni 555 Gd. per Juni⸗ 
Juli 56,4 Bf. u. Gd, per Juli⸗Auguſt 56,8 Bf. u. Gd. 

Petroleum per 50 Klgr loko 10,35 tr. bes. 


Stettin, den 19. Februar 1881. 


Bekanntmachung. 


Wir ſuchen einen Unter neh mer, welcher die Beſpan⸗ 
nung der ſtädtiſchen Leitenwagen zur Beerdigung der 
Armen auf dem Armen⸗Kirchhofe geſtellt. 

Offerten, welch; die Forderung 

a) eines Pauſchquantums pro Jahr, 

b) pro einzelne Fuhre 
enthalt n müſſen, find in dem 8 
am 10. März cr., Vormittags 10. Uhr, 
vor den Sekretär Meym auf dem Rathhauſe anbe⸗ 
zaum ten L citationstermin abzugebe . 

Die Licitations Bedingungen, ſowie die Angabe der 
Durchſchnittszahl der Lichenfuhren in den letzten Zah: 
en find in unſerm Sekretariat während dir Bureau⸗ 
tunden und im Leitationstermin einzuſehen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der an der Ecke 
zer Eismarck⸗ und der Eliſabeth⸗Straße, im Bauviertel II 
delegenen Parzelle 13 wird auf 


Sonnabend, den 12. d. Mts., 
Vormittags 11½ Uhr, 
termin in der Kaſematte 48 angeſetzt. 
Lageplan und Verkaufsbedingungen können in unſerm 
eſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 3. März 1881. 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
Heute früh entſchlief fanft unſer liebes 
riedchen im Alter von 8 Monaten. 
Stettin, den 4. März 1881. 
A. Knueppel u. Frau. 


zu leiſten ſind. 


Bei Gebände⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch 


ihre Police-Bedingungen den Hypothekar⸗Gläubigern beſonderen Schutz. 
Proſpeete und Antrags⸗Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unent⸗ 
geltlich verabreicht; auch iſt Unterzeichneter gerne bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Stettin, im Febrnar 1880. 


DAulius Letten, 
General⸗Agent des Deutſchen Phönix, 


Geſellſchaft zu gegenfei 
1 


Agentur für die Provinz Pommern 


Herrn Ernst Kö 


übertragen haben. N 


tiger Hagelſch 
n Leipzi 
Gegründet im Jahre 1821. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere General- 


Frauenſtraße 33. 


Pig - 


hlau in Stettin 


Leipzig, den 25, Februar 1881. 
Die Direction. 


Haertel. 


Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Vermittlung von Ver⸗ 
ſicherungsanträgen für dieſe alte ſolide Geſellſchaft und ſtehe mit Antragspapieren und 


Ertheilung jeder Auskunft gern zu Dienſten. N 
In allen Plätzen werden Agenturen von mir errichtet und bitte ich um bezüg⸗ 


liche Offerten. 


Stettin, den 26. Februar 1881. 


Ernst Höhle, 
General- Agent. 


Stettiner Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Die Dividende für das Jahr 1880 a | 
von Reichsmark 30 per Aktie | 


kann gegen Einlieferung des Dividendenſcheins Nr. 1 von heute bis zum 31. März er. in 


Stettin an unſerer Geſellſchaftskaſſe, Falkenwalderſtr. 575 


77 


bei Herrn WI n. Schlutow, Scumarktſtr. 1, 


Berlin bei Herren C. Schlesinger, Trier & Co., 


Behrenſtr. 20, 


in Empfang genommen werden; nach dem 31. März er. findet Zahlung 


an unſerer Kaſſe ſtatt. 


nur noch 


Den Dividendenſcheinen iſt ein Nummernverzeichniß beizufügen. 


Stettin, den 4. März 1881. 


Der Aufſichtsrath. 


— —ͤ— 


üden⸗Vergütung 


Herr Prediger Paui. 
In der Johaunts⸗Airche: 
Herr Diviſionspfarrer Gehrke um 9 Uhr. 
(Mil tär⸗Gottesdienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr 
In der St. Peter- und Pauls-Kirche: 
Derr Prediger Mans um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
t der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 9½ Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Luckow un 5 Uhr. i 
Im Johanntskloſter-Saale (Reuß adt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 

In der lutheriſchen Kirche in der Reuſtadt: 
Vormittags 9½ Uhr Predigt und A endmahl, Nach⸗ 
mittags 5½ Uhr Kat cheſe mit der Jugend: 
Herr Paſtor Oergel 
In der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße): 

Vormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme: 
err Direktor Erdmann 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 


Donnerſtag, A ends 8 Uhr, Bibelſtunde: 
Ben Prediger Hübner. * 
u Torueh in Bethanien: 3 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr 75 


n Torney in Salem: 5 
Herr Prediger Pauli um 10 Uhr = 
# ückenmühle: 5 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. # 
n Grabow: h 
Herr Prediger Mans um 6 Uhr 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl. 
Mittwoch, Abends 7½ Uhr, Paſſionsbetrachtung: 
Herr Prediger Mans. 
p In Zülldyom : 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Uhr. 


An Montag, den 7. d Mts., Mittags 
12 [ihr, ſol in Gartz a. O. ein für den 
E Gendarmeriedienſt nicht mehr geeignetes 
3 Pferd auf dem Markt verkauft werden. 

Stettin, den 2 März 1881. 


v. Arnim, 


3. Preinfalck 


Zahntechniker. 
Sprechſtunden von 8—6 Uhr kl. Domſtr. 10, 1 Treppe. 


1 M. 5%. 21. März, & 
zur Stett, Gellügel-Lot- - 
terie, 11 St. 10 M 


Schles. Silberloose à 1 M., 


Gewinne zu 55,000, 10,000, 3000, 
2000, 1000, 5090, 300 M u. ſ. w. von 
; Silber, 11 St. 10 M. 
Tasueler Pferdelsose 5 3 M, 11 St. 30 M. 
Kleine Beträge in Poſtmarken zuz. 15 Pf. 
9, 


G. A. Kaſelow, Sm, 


äktestes Lotterle geschäft, ar. 1847. 


— 
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kunft geben, ich denke, es ſei Ihre Sache, dieſe 
Perſon zu ermitteln.“ 

„Einen Verdacht hegen Sie wohl nicht?“ fragte 
der Chirurgus, der mi bewundernswerther Aus- 
dauer an jedem einzelnen ſeiner langen, dürren 
Finger zog, bis er in den Gelenken knackte. 

„Nein,“ erwiderte Thereſina, „auf wen ſollte 
ich ihn werfen?“ 

„Sind Sie von der Treue 
Ihrer Kammerjungfer überzeugt?“ 

„Mein Herr!“ 

„Verzeihen Sie, gnädige Frau, ich muß dieſe 
Frage an Sie richten, wir Alle müßten es uns ge⸗ 
fallen laſſen, wenn man bei uns Hausſuchung hal- 
ten wollte.“ 

„Nun denn, die Treue meiner Zofe iſt über 
allen Zweifel erhaben! Ich hatte das Mädchen 
geſtern Nachmittag beurlaubt, fie kam erſt am Abend 
wieder heim, und ich erkläre wiederholt, daß 
der Schmuck gegen Abend noch in meinem Beſitz 
war.“ 

„Und ſeit Ihrer Heimkehr hat Roſt das Haus 
wohl nicht mehr verlaſſen?“ fragte der Marcheſe. 

„Nein.“ 

„Ich dringe darauf, daß ihre Sachen durchſucht 
werden,“ ſagte Tante Betty entſchloſſen. 


und Ehrlichkeit 


e ee 


1 Grundſt. m. Laden, Altſtadt, m. 250 Thlr. Ueberſch, 
Preis 17000 Thlr., Anz. b. 3000 Thlr Hyp. feſt. 
Auskunft bei ie, Auguſtaſt“ 56, Seitenflügel. 


Ein kleines Haus ird in der Nähe von Grunhof 
oder Grabow zum 1. April zu miet en geſucht 

Ad eſſen nter J M. in der Expedition dſs Blattes, 
(Schulzer it aß; 9, erbeten 

i floues Kolo ialwaaren⸗Geſchaft, mögl. mit Haus, 
g ſucht. Adr. unt. . N. 25 i. d. Exp. Schulzenſtr. 9, erb. 

Mein eſtöckiges Wohnhaus in belegener Lage, worin 
bisher eine Bäckerei mit gutem E folg betci ben, beab⸗ 
ſichtige ich wegen Altersſchwäche unter vortheilhaften 

edingungen zu verkaufen, reſp. zu verpachten. 

Carl Petersson, 
Wollin i uu. 

Ein Material⸗Geſchäft und Repoſitorium, mit auch 
ohne Wohnung, iſt zum 1 April zu vermiethen. 

Näheres Grabow a. O, Gießereiſſraße 13. 

Die eingezäunte Bauſtelle Frantenſte. 10 mit Brun⸗ 
nen und Gartenland iſt zu verkaufen, auch zu verpach⸗ 
ien. Näheres Grabowerur.Be #8, part 


it ich 
1 r 
rust-Bonbon 
von Vietor Sehmidt & 

Söhne in Wien. 

Allg mein bekan t als das 
wirklich wirkſamſte Mittel 
gegen Huſten, Feuchhußen, 
Heiſerkeit Bronchialverſch lei 

mung u. ſ w. u. ſ. w. 


Das Publikum ſteht rath⸗ 


PR ER: 


nutzloſer Heilmittel, wie 
. —— NEE na War Arne ren ar nen 
Syrupe, Pillen ꝛc. ꝛc., 
welche in den ſeltenſten Fällen 
von Erfolg gekrönt ſind: wir 
bitten daher, nur einen Verſuch mit unſeren wirklichen 


Spitzwegerich Bruſt⸗Bonbon un machen um ſich 
von te: außerordentlichen Heilkraft de ſelben zu über ⸗ 


zeugen. Zu haben in Stettin bei Aveheler Puear 
„its en, große Laſt⸗de 56, und in Pyritz bei Gi 


G. naohmuth Nachf. 


Guten, ſchweren, trockenen Torf ans Schuppen mi 
7 Mk. frei vor die Thüec, ſowie Holz und Kohlen 
liefere zu den billigen Preiſen frei vor di: Thür. 
Oberwiek 39, hin er dem Salzſyeicher. A. Sadler. 


Säcke ⸗Fabrik. 


2. Ctr.⸗Sacke, eng. Leinen, von 60 Pr. au, 
2·Ctr.⸗Doppelgarn⸗Säcke von 1—1 25 M, 
3.⸗Schffl⸗Drillich⸗Säcke von 1,40—2,25 M, ö 
eine Partie gebr. 2⸗Ctr.⸗Mehl⸗Säcke, ganz 
85 heil u. geflickt, a 45— 50 Pf ; 
9 empfiejit 

3) Adolph Koldechmidt, 
Möndensriditr. 4. 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 


empfiehlt ron ihrem reichhaltigen Lager an 


Schreibutenſilien 

Bleiſtifte a 1, 2, 3, 4 und 5 Pf., 

Bleiſtifte, polygrades, a 10, 15 und 25 Pf., 

Notizbleiftifte a 5, 10 und 15 Pf., 

Stahlfedern, a Groß 40, 50 Pf. bis 3 Mk., 

Dutzendbüch chen a 10 Pf., 

) Viertelgroßbüchſen a 25, 40 und 75 Pf., 

Zederhalter a 1, 2, 3, 4 und 5 Pf., 

i eleganteſte a 10, 15 und 25 Pf., 
Federkaſten a 20, 25 bis 60 Pf., 
Echieferkafeln mit und ohne Linien, a 10, 20 

; und 25 Pf., 

3 Fahertaſeln a 60 Pf. und 1 ME, 5 

= Kab.rgriffel mit und ohne Goldpap er, a 2 Pf., 

N Holigriffel a 2 und 4 Vf., ? 

[Kreide, Schneiderkreide, Griffel ꝛc. zu den 

Y billiaſten Preiſen. E 
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Tetingen bei Falkenberg k. Lothr., AR 
Dezember 1880. 
er N Ismert, Ackerer, bedankt ſich wegen 
Heilurg feines Rheumatismus in dem Bein. 
Die Az endung ihres Balſam Bilfinger” 
hat ihn wieder frei he geſtellt im Alter 
von 65 Jahren. Auskunft ertheilt Dr. v. 
g WBiilingen, Berlin. Probeflaſche a 1 Mark 
durch denſelben direkt zu beziehen 
x Zu haben durch Hnfapothefir Schlüter, ® 
Smuhlnnßr. ' 


Berliner Militär-Pädagogium. 


los vor einem ganzen Heere 


„Natürlich“, nickte Jeremias Heilmann, „mit- 
gefangen, mitgehangen, Ausnahmen dürfen nicht 
gemacht werden.“ 

Ein ſpöttiſches Lächeln umſpielte die Lippen des 
Marcheſe. 

„Ich möchte Niemand verdächtigen,“ ſagte er, 
„aber dennoch glaube ich, Sie auf jene offene Thür 
aufmerkſam machen zu müſſen. Der junge Herr, 
der jenes Zimmer bewohnte und, wie wir vorhin 
hörten, heute Morgen in aller Frühe abgerciſt ſein 
ſoll, hatte geſtern Abend eine Audienz bei der 
Dame. So viel ich weiß, bat er ſie um einige 
Empfehlungsſchreiben, wahrſcheinlich hat er ſie auch 
erhalten.“ 

Er hatte dies in deutſcher Sprache geſagt, der 
Bürgermeiſter nickte ihm zu, als ob er andeuten 
wolle, daß er dieſen Verdacht theile, und beauf⸗ 
tragte den Barbier, dieſen Punkt klarzuſtellen. 


Thereſina berichtete, daß ſie den jungen Herrn 
am Abend empfangen habe, um ihm die erbetenen 
Empfehlungsbriefe zu überreichen, fie hatte ſich ein 
halbes Stündchen mit ihm unterhalten und ihn 
dann wieder entlaſſen; ſie fügte hinzu, daß er ihr 
gegenüber ſehr beſcheiden und ſchüchtern aufge⸗ 
treten ſei, und daß ſie ihn einer entbehrender 
That nicht fähig halten könne. 


Davon, daß die Verbindungsthür unverſchloſſen 


geweſen ſei, wollte ich keine Ahnung gehabt haben, der Ehirurgus, an den Spitzen ſeines flachsblonden 
ſie hatte nie darauf geachtet, nicht einmal gewußt, Bartes drehend, „unter dieſem Dache befindet ſich 
der Schmuck nicht mehr.“ 


wer das Zimmer nebenan bewohnte. 

Der Bürgermeiſter ſchüttelte den Kopf und 
ſprach von der Nothwendigkeit einer Hausſuchung 
und der gerichtlichen Anzeige, aber ſo weit wollte 
es der Hofapotheker nicht kommen laſſen. 

„Die Hausſuchung — ja, ihre Nothwendigkeit 
will ich anerkennen,“ erwiderte er, „aber das 
Gericht ſoll ſich mit der Sache nicht befaſſen. 
Wenn der Schmuck nicht wiedergefunden wird, ſo 
werde ich der Dame den Werth erſetzen, aber die 
Geſchichte ſoll unter uns bleiben.“ 

Der Marcheſe, dem dieſer Vorſchlag nicht zu 
gefallen ſchieu, begann mit Thereſina eine ziemlich 
lange Unterhaltung in italieniſcher Sprache, die 
damit endete, daß er mit ärgerlichem Achſelzucken 
an's Fenſter zurücktrat. 

Inzwiſchen hatte der Bürgermeiſter die Haus- 
ſuchung angeordnet, Ludwig Hornberger trug ſelbſt 
dafür Sorge, daß kein Raum in ſeinem Hauſe 
undurchſucht blieb. 


ren zu Thereſina zurück, der unterdeſſen der Mar- 
cheſe Geſellſchaft geleiſtet hatte. 


Dirigent Lieutenant P. Klllisch, Beriin W., Körnerſtraße 7. Vorbereitung für das Einj.⸗Freiw.⸗, 


Seekadetten⸗, Primaner⸗, Fähnrichs⸗ und Offizier⸗Examen. 


Ornithologische Lotterie. 
EN $iebung am 21. März 1881. 
Rob. Th. Schröder, Stetiin, gt 
sl Rob. Ih. Schröder, S 1 
= Schulzenſtr. 32 * 


Examina koſtenfrei. 


Proſpecte u. offizielle Beſtimmungen über Militär 


11 für 10 M.) bei 


Soweit der Vorrath reieht: Mreifsw. Vogelloose u 30 Pf. (I St 5 M) 13. Nürz. 


senen Silber loose II. se Vogelloose 1 m. 


GA. A. Kaselow, „lu. 


Je 11 St 10 M. (15 Pf Porto extra). 
— Casseler Pferdeloose a 3 M 


Feuerversicherungsbank für Deutschland 
zu Gotha. 


Bekanntmachun 
Nachdem Herr Albert Eichhorst in 
ſtraße 50, eine Agentur der obigen Anſtalt übernommen hat, bringen wir ſolches 


hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 
Stettin, den 28 Februar 1881. 


General-Agentur der Feuerverſicherungsbank für Dentſchland. 
F. Behm. / £ 


das nereſte Wet oon 


In Verlige von Ar Moflmanm h Conp., 


erlin, erſchien ſoeben in dritter Auflage 


Bein). Werner, Nontreadmiral e, 


Erinnerungen und Bilder aus dem Tͤceeleben. 


Inhalt: Eine erſte Seereiſe 


S 
Kölniſche Zeitung: Die Erzählungen W 


duechwebt, daß es ſchwer fällt, beim Leſen die Belehrung von der Unterholtung z1 ſcheiden. 
daß ſämmtliche Aufſätze zu dem außergewöhnlichen Erfolge beitragen, den wir dem Werke 


zweifel i nicht, 
prophezeien 


In eleg nem Halbfranzband. 
Die deuſche Marine 1848 —1852. 
Bilder aus dem Stillleben der de ſtechen Munine. 
fregatte „Friedrich Karl“ nach Weß indien und den Mittelme r. 


timmen der Preſſe über dieſes Fochintereffante B ch: 


Preis 6 Mark. 
Ernſten und He teres, 


Der Scejunker. Mit der Panzer⸗ 


erner's find mit ſolcher Borfie und ſolchem ir 
r 


Königsberger Zeitung: Das Bach Werner's reibt ſich würdig ſeinen früheren Werken an; 


man beginnt zu leſen und legt das Buch nicht eher 
blättert hat. 


aus der Hand, bis man die letzte Seite umge⸗ 


Karlsruher Zeitung: Ein reiſendes Buch mit deſſen Erwerbung der Allgemeine Verein 


einen | hr glücklichen Griff ge han bat 


Marine zumerd t, werden di.fe Erinnerungen und Bilder aus dem Seelebea gew 


A Bi Arie Ihe Anziehnnosfraft ausüben 
mm m — ——b— U 


Bei dem regen Intereſſe welches die de⸗ Hi Nation der jungen 


iß auf die weiteſten 


Postdampfschifffahrt nach Amerika 


ab Bremen und Hamburg. 


Paſſagebillets zu den billigſten Ueberfahrtspreiſen. Jede auf die Reife nach 


Amerika bezügliche Auskunft unentgeltlich bei 


Hattfeldt & Friederichs, 


DIT 2 e 


Stettin, Bollwerk 36. 


| Thonröhren-Preis-Courant von W. Helm, Stettin. 
Ja Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings | 
5“ 


18“ Englisch, lichte Weite, 


0.80. 0.99, 1,21, 1,41, 1.60, 2,86, 4.51, 6,93, 9,13 Mark für 2 Fuss Engl. — 610 Millimeter. 


Ia Englische glasirte -Thonröhren 


0,70, 0,88, 1.05, 1.27, 1,49, 2,64; 4,18, 6,50, 


IIIa Deutsche glasirte Thonröhren 


0.65, 0,85, 1,00, 1:45, 1,65, 2,70, 4.50, 7.20, 


lität wie d. v. George Jennings. 
8,50 Mark für 2 Fuss Engl. 


Fabrikat, 
9,70, pro Meter, 


leicher Qualitat, wie sie anderweitig 


IVa Englische glasirte Thonröhren Fichten ale prima oer ird. 


0,40, 0,50, 0,70, 0,80, 1,00, 1,60, 2,70, 4,60, 


Jennings’sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt 
Jennings’sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Ws, Helm, Pölitzerstr, 94 
5 Helm, Löllizersir. 9 


Der rheiniſche Trauben⸗Bru 


& 
Sle 
DSP 


5 Seit 15 Jahren bewährt gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Rauhhelt und Kitzel im Halſe, Verſchleimung, Keuchhuſten der Kinder. 


Herrn W. H. Zickenheimer in Mainz! 

Es freut mich ſehr, Ihren mittheilen zu können, daß Ihr 
€ rheiniſcher Tranben⸗Bruſt⸗ 
durch feine reine, gleich gute Qualität ols bewährtes Mittel gegen Huſten und Heiferkeit ꝛc, wie ſchon 
dſeit Jahren fo fortwährend vor biefigen Publikum viel verlangt wird. 
5 dung von 204%, 100%, 200% „Flaſch 
Achtungsvoll! 
Honig, welchen ein Geheilter als Balſam für die 


wurde Lung: bezeichnet, iit von 


melder, aber überraſchender Wirkung bei allen Erkältungslelden. — Nur Seht mit 
nebiger Verſchlußmarke des gerich lich anerkannten Erfinders zu Haben in 
t in: . 


rönigl. Hai und Garnijon- 


6.60 Mark für 2 Fuss Engl. 


Zürich, 18. Februar 1880. 


Honig 
15 Ich Bitte um erneute Zuſen⸗ 
ö J. Uhlmann, Apotheker. 


feinſtem intexfioen Trauden⸗Geſchmack und von 


votheke, Schulſtruße. x 


+ 
en a. O., Linden⸗ 


anderer Fabriken, jedoch geringerer Qua- 


bestes Bitterfelder und anderes deutsches 


| 


genommen haben,“ erwiderte der Marcheſe ge- 
meſſen, 


„Wir haben leider keine Spur entdeckt,“ ſagte 


„Alſo wird der junge Herr ihn wohl mit⸗ 


„man muß unter dieſen Umſtänden dem 


Gericht Anzeige machen und den Flüchtling ver- 


folgen laſſen.“ 


Verfolgung zu wünſchen,“ fuhr Hornberger erbit⸗ 
tert auf. 


Schmuck zurückverſchaffen will, ſo meine ich, das 
ſei Grund genug.“ 


dieſes Schmuckes zu erſetzen, ſo könnte man wohl 
auf die Verfolgung verzichten.“ 


„Sie ſcheinen beſondere Gründe zu haben, dleſe 
„Beſondere Gründe? Wenn ich der Dame den 


„Und wenn ich mich bereit erkläre, den Werth 


„Keineswegs, mein Herr! Sie konnten bezwei- 


feln, daß dieſer Schmuck wirklich einen Werth von 
zehntauſend Frances beſaß!“ | 


das Wort der Dame,“ 
kahle Haupt trotzig erhebend, 
Erſt nach einer halben Stunde kehrten die Her- mich die Sache, wenn Sie dieſe Summe gefor⸗ 
dert hätten!“ 


(Hemdentuch) zu Mk. 17 ver ½ Did. incl, Zeichnen. 


\ leitung zum Maßnehmen gratis und franko. 


| 
N — 
| 


! 
\ 


i 


| 


} 


de 


Ein ſüchtiger Mufikiehrer, 
\ 4 Ei düchliger A f at, hett, noch 


einige Stun den zu ertheilen. 
*. 43, in der Expedition d. Bl Schul enſtr., niedzlg 


der Fr.⸗Wilh⸗Schule wün ch Nachhülfeſt nden zu ſer⸗ 
theilen 


— [f 


. 
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Konzert u. Vorſtellu 


Auftreten ſämmtl. engagirten Künſtler u. Spezia 


EduardSenftjr., Moers a. U.-Bhein, 


fab izirt als Spezialität: 


(eirca 1000 Nummern). vu Muſterbücher franco 8 


Zu kaufen geſucht gegen Kaffe 300 
gebrauchte Gartenſtühle nebſt 60 Tiſchen. 
Th. Walter, Traiteur, 


zur 1. Stelle pupillariſch ſicher, 5000 Mark Feue 


| 
Haus in der Langenſtraße geſucht. 
kaſſe, werden ſofert verlangt 


Blattes, Schulzenſtraße 9, niederzulegen. 


„Für die Richtigkeit dieſer Angabe bürgt mir 
ſagte Hornberger, das 
„anders läge für 


Fortſetzung folgt.) 


Die Waͤſche⸗Manuufaktur 


Nacht⸗ und Unterhemden aus beſtem Dowlas 
Illuſtrirte Preis⸗Kourante mir Stoffproben und An⸗ 


Für Moler, Ladirer ꝛc. 
Abziehbilder⸗Verlag 


A. MRuten born. Dortmund. 


Löweſtr. 8. 


A. Mander's Wwò., 
Aſehgeberſtr. 2, 1 Tr. 


Anfertigung aller Damen » Konfektion, wie 
Umgebinde, Sammetpaletots, Jaquets, 
Damen⸗ und Kinderkleider, nach nur modernen 
Facons in eleganteſter Ausführung zu billigſten 
Breiſen. Ebenjo Mederniſiren unmoderner Sachen. 
A. Mander's Ww., Aſchgeverſtr. 2, 1 Tr l. 


Pension. 
1 bis 2 Knaben, die das hieſige Gymnaſium oder 
die Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule beſuchen wollen, finden 
zu Oſtern freundliche Aufnahme unter Beaufſichtigung 


r Schularbeiten Oberwiek 82 bei Orepin 


Gefl eſſen bitte unt 


Ein Sekundaner 


Junkerſtraße 18, III. 
Für mein Speditions⸗ und Fabrik ⸗Geſchäft ſuchem zu 


April er. einen Lehrling. 
Stettin J. G. Welss. 


3—6000 Mark werden hinter 9000 Mark auf ein 


Näheres Grabowerſtraße 838, parterr⸗ 


1500 Thaler 


Zwiſchenhändlee verteie 
Adreſſen unter J. 2. DB in der Expedition dieſ 


Au Ces dk Falte 


von Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 
Alleinige Weinhamdlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant. reinerungegypster 
franz, Natur-Weine u. anne w zu bis 
jetzt in Deutschland unbek. illigen Preisen, 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis 
Bew! Stamm-Frühstück: a 55 Pfg., incl 
1/, Liter Wein 90 Pfg. 
Table d'hote von punkt 1—4 Uhr 
Couvert Mark 1,20, ia Abonnement Mark 
Soupers von 7 bis e Uhr, a im 
1,30 und Bm. 2,00. 
Meute Menu: Erbssuppe mit Schweine 
ohren, Langue de boeuf sauté au madöre 
Bechamelkartoffeln mit Fricandellen, Long 
de veau avec pommes de terre röties, Con 
pot, Salat, Butter und Käse. 
Heute: 
Stamm- Abendbrod 


N 


Eisbein 
> Portion 50 PI 


Speisen » le cnrte im grösste 
Auswahl zu Jeder Tageszeit, Schü 
seln Majonnaiee von Hummer, Huhn, Fisch 
Fricass“e von Huhn werden ausser dem Hau: 
«orabreicht 
Agile frische Sroamzdn, Austen 
im amd nuszer dem Haute per Dutzond H. 0,4 

und A 80 


DTnalln- Theater 


Täglich: 


ſowie des vorzüglichen Tanzkomikers Her 

A Wehe r. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
* . * 


